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DerPfarrer live im Internet
Kreuzlingen Nach zähemRingen entscheidet sich die Evangelische Kirchgemeinde für

eine Internetübertragung derGottesdienste. Doch das «Streaming»-Projekt wirft viele Fragen auf.

Urs Brüschweiler
urs.brueschweiler@thurgauerzeitung.ch

Eswarwieder einmal eine turbu-
lenteVersammlung.Fastdreiein-
halbStundendauertedieZusam-
menkunft der Evangelischen
Kirchgemeinde Kreuzlingen am
Dienstagabend. Am heftigsten
diskutiertwurdeeinAntrageiner

Arbeitsgruppe, ein Streaming,
also eine Videoübertragung, der
Gottesdienste aus der Stadtkir-
che, zuermöglichen. Initiiert hat-
tedasThemaKirchbürgerWalter
Studer an der Versammlung vor
einem Jahr.

Jener Walter Studer, der seit
Jahren immerwiedermit unzäh-
ligen Anträgen und Kritik an der

Vorsteherschaft auffällt, war in
derArbeitsgruppemit dabei und
brachte am Dienstag einen ehe-
maligen Geschäftsfreund mit.
Dessen Firma Auris aus Munte-
lier im Kanton Freiburg unter-
breitete der Kirchgemeinde eine
Offerte für die Anschaffung und
Installation einer entsprechen-
denAnlage für insgesamt34000

Franken.Die jährlichenHosting-
kosten sollen 13 800Frankenbe-
tragen.
InderVersammlungentflammte
eine Diskussion, ob solche Pod-
casts dennwirklich genutzt wür-
den. Es sei der Gemeinschaft
nicht förderlich, wenn alle zu
Hause den Gottesdienst schau-
ten, meinte eine Kirchbürgerin.
Pfarrer Damian Brot sagte, man
müsse ständig neue Kanäle su-
chen, dasEvangeliumzuverkün-
den.WalterReinhard,Geschäfts-
führer der Auris, erklärte grob,
wie das Konzept mit zwei Robo-
terkameras funktionierenwürde
und dass das Kirchenpersonal
mit etwa 10 Minuten Aufwand
pro Sendung für die technische

Bedienung rechnenmüsse. Eini-
ge Kirchbürger wollten das Geld
lieber in die Jugendarbeit inves-
tieren und auch die fehlende
Zweitofferte wurde angemahnt
und angeregt. Fehlender Daten-
schutzwurdevoneinerFraumo-
niert: Siewollenicht, dass alle sie
sehen können, wenn sie in der
Kirche sitze. Die im Antrag auf-
geführte Verbuchung der Finan-
zierung mit der Verrechnung
eines Restkredits für die Projek-
tierung aus dem vergangenen
Jahr, nannte ein Kirchbürger
«Buchhalterische Trickserei».

DasGeschäftwarbereits
zurückgewiesen

ChaotischwurdedieGeschichte,
alsman zurAbstimmung schritt.
Zuerst kam ein Antrag auf Rück-
stellung des Geschäfts auf das
nächste Jahr erfolgreich durch.
Unter lautem Protest forderte
Walter Studer dann jedoch,man
müsse jetzt noch über den gene-
rellen Antrag abstimmen, wozu
sich Kirchenpräsident Thomas
Leuch nach einigen Beratungen
breitschlagen liess. Mit 30 Ja- zu
28 Nein-Stimmen bei 11 Enthal-
tungen hiessen die Kirchbürger
das Geschäft gut, um es danach
in einer weiteren Abstimmung
auf 2020 zu verschieben.

Agenda

Heute
Ermatingen

Mittagstisch, 12.00, evangelischer
Kirchgemeinderaum

Kreuzlingen

U2 Die Musikshow, audiovisuelles
Erlebnis rund um die legendäre Band
U2, 20.00, Bodensee Planetarium und
Sternwarte

Film: Wajib, Roadmovie/Komödie von
Annemarie Jacir, Palästina 2017, 20.00,
Kult-X, Hafenstrasse 8

Morgen
Ermatingen

Schul- und Gemeindebibliothek,
9.30–11.30/15.00–17.00, Fruthwilerstr. 5

Gottlieben

Salon SWIPS – Swiss Independent
Publishers, Buchbesprechung, 20.00,
Bodman-Literaturhaus

Kreuzlingen

Horror-Filmnacht, «Shining», 20.00;
«Blair Witch Project», 23.00; organisiert
vom SportKV, SBW Talent-Campus
Bodensee

Gemüsemarkt, 8.30–10.00, Alterszent-
rum, Cafeteria, Kirchstrasse 17

Tägerwilen

Taxi, Taxi, Komödie mit der Theater-
gruppe, 20.00, Bürgerhalle

Jetzt siehtmandieDickederMauern
Lengwil Der Abbruch des Bunkers beimBahnhof warwegen derGleiserweiterung

unumgänglich. EineGedenktafel erklärt den übrig gebliebenenGrundriss.

«Manchmal ist weniger mehr»,
sagt Urs Leuzinger vom Amt für
Archäologie.Er steht aufderneu-
en Besucherplattform am Bahn-
hofLengwil.Diesewurdeerstellt,
damit man den dortigen Bunker
aus dem ZweitenWeltkrieg bes-
ser anschauen kann. Besser ge-
sagt das, was von ihm übrig ist.
Denn der Betonbau musste auf
derHöhedesPerronsabgeschnit-
ten werden, weil ein neues Gleis
gebaut wurde. «Als ich gehört
habe, dass man den Bunker ab-
reissenwill, dachte ich,das ist un-
möglich. Das ist der geilste Bun-
ker nördlich der Alpen», sagt
Leuzinger.DasBesondereandie-
semExemplar sei gewesen, dass
es voneinerBeigeBaumstämme
getarntwurde.«Dashat funktio-
niert, weil es nebenan ein Four-
nierwerk gab.»Dochdie heutige
Lösung sei für ihn auch gut, weil
man so die Ausmasse des Bun-
kers erkennen kann.

ZurEinweihungderTafel, die
dieGeschichtedesBunkers sowie
des Festungsgürtels aufzeigt,
sind amMittwochmittag Vertre-
ter des kantonalen Amtes für
Archäologie, der SBB, der Ge-
meindeLengwil unddesVereins
Festungsgürtel anwesend. «Wir
habenhier gemeinsameine gute
Lösung gefunden», meint Ge-
meindepräsident Ciril Schmidi-
ger.«Das ist sehrerfreulich.»Das
findet auchHansjörgHuber,Vor-
standsmitglied des Vereins Fes-
tungsgürtel Kreuzlingen. «Es ist
eineWin-Win-Situation.Wirpro-
fitieren, weil man nun die Dicke
derMauern siehtundwieengder
Bunker war.»

Nicole D’Orazio
nicole.dorazio@thurgauerzeitung.ch

Blick auf denGrundriss des altenBunkers. Der frühere Innenraum ist nunmit Kies gefüllt. ImHintergrund sieht
man die Besucherplattformmit der Gedenktafel. Bild: Andrea Stalder

Auch andere Traktanden boten Diskussionsstoff

Auchbei den anderenGeschäften
ging die Versammlung zuweilen
kontrovers und zäh voran. Die
Kirchbürger lehnten es etwa ab,
kurzfristig eine Ersatzwahl in die
Synode auf die Traktandenliste zu
setzen. Das freigewordene Amt
müsse zuerst ausgeschrieben
werden, verlangte Arnold Bau-
mann. Zum Budget wurden viele
Fragen gestellt, welche vonKirch-
pflegerin Marianne Pfändler
grösstenteils souverän beantwor-
tet werden konnten. Der Voran-
schlag, der einMinus von46000
Franken vorsieht, sowie der
gleichbleibende Steuerfuss wur-
den gutgeheissen.

Bei der Einsetzung der Pfarr-
wahlkommission für die beiden

bereits von der Kirchenvorste-
herschaft ausgeschriebenen
Pfarrstellen kam es zu Diskussio-
nen. Durch die Beschreibung des
Stellenprofils greife man der
Kommission vor, was Kirchenprä-
sident Thomas Leuch aber nicht
gelten liess. Es sei Aufgabe der
Behörde, die Richtung vorzuge-
ben. Ein Antrag, dass die Pfarr-
wahlkommission ihre Auswahl
nicht zuerst der Vorsteherschaft
präsentiert, sondern gleich direkt
einen Vorschlag der Versamm-
lung unterbreitet, wurde nach
kurzer Diskussion wieder zurück-
gezogen. Die neunköpfige Pfarr-
wahlkommissionmit denMitglie-
dern Thomas Leuch, Andrea
Bevelaqua, Damian Brot, Heinz

Lanz, Barbara Stäheli, Renata
Egli, Bettina Härle, Christian
Hauser und ElenaHutterliwurde
aber letztlich problemlos ge-
wählt.

Der Kirchenpräsident infor-
miert über den Stand des Projekts
zur Anpassung und Erneuerung
des Kirchgemeindehauses. Man
sei ganz klar der Meinung, dass
eine grundlegende Sanierung un-
umgänglich sei. Das fertige Bau-
projekt werde am 4. April an
einem Infoabend vorgestellt. Am
19.Mai folgt die Volksabstimmung
über den Baukredit.

Am Ende der Versammlung
gab Leuch bekannt, dass Ruth
Trippel undMarcSoltermann aus
der Behörde zurücktreten. (ubr)

KirchbürgerWalter Studer bei der
Vorstellung des Antrags «Strea-
ming». Bild: Urs Brüschweiler

Eine neue Partei will in den
Kreuzlinger Gemeinderat

Kreuzlingen AchtListen sind für
die Erneuerungswahlen des Ge-
meinderats Kreuzlingen für die
Legislatur 2019 bis 2023 einge-
reicht worden. Diese finden am
31. März statt, wie die Stadt
Kreuzlingen mitteilt. Neu ist die
Liste der Partei der Secondi
(PdS), welche die Nummer acht
erhalten hat. Laut der Website
der PdS hat sie derzeit nur zwei
Mitglieder: Das Ehepaar Zoran
und Renata Mitrovic. Die Partei
will die rund900000Schweizer
mit Migrationshintergrund an-
sprechen, wie es auf derenWeb-
site heisst. Ziel ist es, eine der
grösstenParteiender Schweiz zu
werdenundnichtnurGemeinde-
räte, sondern auch Vertreter bis
aufBundesebenezuhaben.Künf-
tigeMitglieder sollteneineabge-
schlossene Ausbildung oder ein
Studiumhaben,mindestens eine
Landessprache fliessend spre-
chen und eine zweite beherr-
schen.Dazu sollten sie auchgute
Manieren haben und selbstbe-
wusst sein, heisst es.

FreiListe spanntmit
denGrünenzusammen

BeiderZuteilungderListennum-
mern fällt zudem auf, dass die
Freie Liste zusammen mit den
Grünen neu eine Liste bildet.
«Die Freie Liste und die Grünen
werden bei den diesjährigenGe-
meinderatswahlen mit einer ge-
meinsamen Liste antreten», er-
klärtDanielMoosvonderFreien
Liste aufAnfrage.DieMitglieder
der Freien Liste würden wie im-
mer als parteiunabhängige Kan-
didatenantreten,dieKandidaten
derGrünenseienauchMitglieder
der Grünen. «Wir können somit
denWählern ein breiteres politi-
sches Spektrum anbieten und
hoffen, dass dieses Angebot ge-
schätzt wird. Die Freie Liste

bleibt auchzukünftigparteiunab-
hängig und wird sich wie üblich
nur mit Themen, welche Kreuz-
lingen betreffen, beschäftigen.»

Im Rennen um die Sitze im
Stadtparlamentmischt auchwie-
der die Kreuzlinger Ein-Mann-
Partei Rägebogä-Krüzlinge-
EgelshofevonGemeinderats-Ur-
gestein Christian Forster mit.
DiesehatdieNummervier erhal-
ten.DieParteienhabennunnoch
bis am28. JanuarZeit, Listenver-
bindungenundallfälligeBereini-
gungenandenWahlvorschlägen
bekanntzugeben, wie die Stadt
Kreuzlingen schreibt. Anschlies-
sendwerdendieListennummern
inklusiveVerbindungensowiedie
Kandidatenliste publiziert. (ndo)

FalscherName

Tägerwilen Inder gestrigenAus-
gabe imArtikel überdieTägerwi-
ler Gemeinderatswahlen wurde
einNamefalschgeschrieben.Die
Kandidatinheisst richtigMonika
Kramer-Schäfer.

Die Listennummern:

Nr. 1: Freie Liste und Grüne (FL/G)
Nr. 2: Sozialdemokratische Partei/
Gewerkschaften/Jungsozialistin-
nen (SP/GEW/JUSO)
Nr. 3: Schweizerische Volkspartei
(SVP)
Nr. 4: Rägebogä-Krüzlinge-Egels-
hofä/CF (RB/CF)
Nr. 5: FDP.Die Liberalen (FDP)
Nr. 6: Evangelische Volkspartei
(EVP)
Nr. 7: Christlichdemokratische
Volkspartei (CVP)
Nr. 8: Partei der Secondi (PdS)

Gemäss der Verordnung zum
Gesetz über das Stimm- und
Wahlrecht ergeben sich aus der
Reihenfolge des Eingangs der
Wahlvorschläge die Listennum-
mern. Werden Wahlvorschläge
amgleichen Tag eingereicht, ent-
scheidet das Los über die Listen-
nummer. SowurdendieNummern
1 bis 4 sowie 6 bis 8 zugelost, wie
die Stadt mitteilt. (red)
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